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AUF EINEN BLICK

		  2011	 Vorjahr
Bilanzsumme* 	 445 194	 409 241 

Kundenausleihungen* 	 348 984	 323 617

Kundengelder* 	 315 481	 291 475

Kundendeckungsgrad  

(Kundengelder/Kundenausleihungen) 	 90 %	 90 % 

Bruttogewinn* 	 3 439	 3 164

Jahresgewinn* 	 795	 762

Cost/Income Ratio 	 55 %	 58 % 

Steuerwert unserer Aktie 	 4 850	 5 300

Dividendenantrag 	 18 %	 16 %

Mitarbeitende 	 18	 19

* Beträge in CHF 1 000.–



Es gibt im  
Buechibärg eine 
Währung, auf 
die wir uns 
jederzeit ver-
lassen können: 
unsere Mitar-
beiterinnen und 
Mitarbeiter! 

ORGANISATION

Verwaltungsrat
Dr. iur. Ulrich Isch, Rechtsanwalt und Notar, 

Nennigkofen, Präsident

Paul Jetzer, Baumeister, Schnottwil, 

Vizepräsident

Ernst Moser, Wirtschaftsingenieur, Messen

Ursula Zimmermann-Nenniger, dipl. Bäuerin, 

Küttigkofen

Hans-Jakob Andres, eidg. dipl. Schreinermeister, 

Aetingen

Harry Affolter, dipl. Wirtschaftsprüfer, 

Langendorf

Geschäftsleitung 
Gerardo Grasso, CFA MBA, Vorsitzender 

der Geschäftsleitung

Rudolf Zürcher, Nachdiplom FH in Bank- 

management, Mitglied der Geschäftsleitung

Thomas Vogt, eidg. dipl. Bankfachexperte,

Mitglied der Geschäftsleitung

Revisionsstelle 
PricewaterhouseCoopers AG, Zürich

Interne Revision
PEQ GmbH, Zunzgen
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Handlungsbevollmächtigte

MITARBEITERINNEN UND MITARBEITER

Ruth Bichsel, Sachbearbeiterin 
Buchhaltung

Sibylle Cissé, Kundenberaterin

Rudolf Meister, Kundenberater

Irma Marti, Kundenberaterin

Bruno Hofer, Sachbearbeiter  
Kommerz

Cédric Bringolf, Kundenberater 
Anlagen

Stefan Hubler, Kundenberater 
Kommerz/Vorsorge

Ursula Küffer, Marketing und  
Personal

Janette Müller, Sachbearbeiterin 
Anlagen/Kommerz

Fabian Hostettler, stv. Bereichsleiter 
Logistik

Martin Gerber, Praktikant

Verena Meyer-Burkhard, Kunden- 
beraterin Kommerz



Beatrix Stuber, Sachbearbeiterin 
Zahlungsverkehr

Tobias Saner, Sachbearbeiter  
Kommerz

Michelle Schluep, Lernende

Anita Tanner, Sachbearbeiterin 
Kommerz

Tobias Zurschmiede, Sachbearbeiter 
Anlagen/Kommerz

Miriam Zimmermann, Sach- 
bearbeiterin Buchhaltung

Michael Tschanz, Sachbearbeiter 
Buchhaltung

Ursula Weyermann, Kundenberaterin

Eveline Zürcher, Sachbearbeiterin 
Informatik



Dominik Feier, Kundenberater 
Kommerz und Anlagen

GESCHÄFTSLEITUNG

PROKURISTEN

Gerardo Grasso, Vorsitzender der 
Geschäftsleitung

Rudolf Zürcher, Mitglied der 
Geschäftsleitung

Thomas Vogt, Mitglied der 
Geschäftsleitung

Hans-Ruedi Wüthrich, Kundenberater 
Kommerz und Vorsorge
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JAHRESBERICHT DES 
VERWALTUNGSRATES

Wirtschaft
Die grosse Unsicherheit, die von der europäi-

schen Schuldenkrise ausgeht, prägte weiterhin 

das Geschehen an den internationalen Finanz-

märkten. Zu den Sorgen um die Stabilität der  

europäischen Banken kamen zunehmend Rezes-

sionsängste in der Eurozone hinzu. Die Aktien-

märkte blieben schwach und die an den Volatili-

tätsindizes gemessene Unsicherheit blieb erhöht. 

Die ungünstige Kombination  
aus schwächerer Weltkonjunktur  
und immer noch hoch bewertetem 
Franken hinterlässt unüberseh- 
bare Bremsspuren bei den Exporten 
und den Ausrüstungsinvestitionen  
der Unternehmen.

Die Arbeitslosigkeit in den USA bleibt stark  

erhöht und dürfte angesichts der moderaten 

Wachstumsaussichten nur langsam zurückkom-

men. Die US-Notenbank behielt ihre expansive 

Geldpolitik bei. Sie beliess das Zielband für den 

Leitzins bei 0,0  – 0,25 % und hielt an ihrer Aussa-

ge fest, wonach sie den Zins unter den aktuellen 

wirtschaftlichen Aussichten nicht vor Ende 2014 

anheben werde. 

Im Zuge der sich intensivierenden Schulden- 

krise hat sich der konjunkturelle Ausblick für  

die Eurozone weiter verschlechtert. Der Stim-

mungsschwund bei den Haushalten und Unter-

nehmen, die gedrückten Exporterwartungen in 

Die Bäume 
wachsen auch 
im Buechibärg 
nicht in den 
Himmel. Aber 
sie blühen und 
tragen Früchte. 
Genau wie  
unsere Arbeit.
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der Industrie sowie die zunehmend restriktive 

Kreditvergabe belasten das Geschäftsklima be-

trächtlich. Das im Oktober von den Mitglieds-

ländern der Eurozone verabschiedete Mass- 

nahmenpaket umfasste neben einem partiellen 

Schuldenverzicht privater Gläubiger des  

griechischen Staates eine Verschärfung der  

Eigenkapitalvorschriften der Banken und die Re-

kapitalisierung der Banken via europäischen  

Rettungsfonds, falls die vorgeschriebenen Kern-

kapitalquoten bis Ende Juni 2012 nicht erreicht 

werden sollten. Inzwischen ist eine Rezession in 

der Eurozone wahrscheinlich. Zudem ist eine 

Ausbreitung der Krise nicht auszuschliessen. 

Infolge der massiven Liquiditäts- 
ausweitung zur Bekämpfung der  
Frankenstärke im August sanken die 
kurzfristigen Zinssätze teilweise 
in den negativen Bereich.

In der Schweiz hat sich die bis Mitte Jahr  

noch solide Konjunktur im Herbst deutlich  

abgekühlt. Die ungünstige Kombination aus 

schwächerer Weltkonjunktur und immer noch 

hoch bewertetem Franken hinterlässt unüber-

sehbare Bremsspuren bei den Exporten und 

den Ausrüstungsinvestitionen der Unterneh-

men. Die Wechselkursuntergrenze der SNB hat 

die Währungssituation für die Unternehmen 

zwar stabilisiert und dadurch leicht entschärft. 

Allerdings ist der Franken auch beim gegenwär-

tigen Kursniveau noch sehr hoch bewertet und 

drückt auf die internationale Konkurrenzfähigkeit 

der Schweizer Unternehmen.

Die massive Aufwertung des Frankens im Som-

mer belastete die Schweizer Wirtschaft erheb-

lich. Die Exporte sind markant gesunken. Gleich-

zeitig stagnierte die inländische Endnachfrage. 

Mit der konjunkturellen Abschwächung nahm die 

Auslastung der technischen Kapazitäten leicht 

ab. In der verarbeitenden Industrie entspricht der 

Auslastungsgrad nun ungefähr dem langjähri-

gen Durchschnitt. Im Bausektor ging die Auslas-

tung zwar ebenfalls etwas zurück, liegt jedoch 

immer noch auf sehr hohem Niveau. Niedrige 

Gewinnmargen und wachsende Sorgen über 

das internationale Umfeld bremsten die Arbeits-

nachfrage der Unternehmen. Die Einführung des 

Mindestkurses hat die massive Überbewertung 

des Frankens teilweise korrigiert und die Pla-

nungssicherheit für die Unternehmen verbes-

sert. Trotzdem bleibt die Situation für weite  

Teile der Wirtschaft schwierig. Die nachlassende 

globale Nachfrage wird die Entwicklung der Ex-

porte weiter belasten. Die konjunkturelle Unsi-

cherheit und die in vielen Fällen schwierige  

Ertragslage werden die Investitionstätigkeit der 

Unternehmen drosseln. 

Die Entwicklung der Preise wurde durch den 

starken Franken geprägt. Die am Landesindex 

der Konsumentenpreise gemessene Jahresteu-

erungsrate stieg zwar in den ersten drei Quarta-

len leicht an, drehte aber im Oktober in den  

negativen Bereich, wobei vor allem die impor-

tierten Güter nachgaben. 

Infolge der massiven Liquiditätsausweitung zur 

Bekämpfung der Frankenstärke im August san-

ken die kurzfristigen Zinssätze teilweise in den 

negativen Bereich. Auch die langfristigen Zinsen 

fielen weiter. Die Rendite der zehnjährigen eid-

genössischen Anleihen erreichte im Dezember 

einen neuen Tiefststand. Die expansive Wirkung 

der Geldpolitik wird auch im Geldmengenwachs-

tum und in den Realzinsen sichtbar, die sich  
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weiterhin auf tiefem Niveau befinden. Die Ein-

trübung der Konjunkturaussichten führte einer-

seits zur Erwartung, dass kurzfristige Zinssätze 

länger niedrig bleiben werden. Andererseits er-

höhte sie die Attraktivität sicherer Anlagen wie 

Schweizer Bundesobligationen. Die anhaltende 

Unsicherheit über die Finanzierung der Staats-

schulden einiger europäischer Länder hat die-

sen Trend verstärkt. Die Verunsicherung der In-

vestoren lässt sich auch an den gestiegenen 

Renditeaufschlägen für Anleihen von Unter-

nehmen mit niedriger Bonität gegenüber Anlei-

hen von Unternehmen mit guter Bonität able-

sen. 

Bilanz
Die Spar- und Leihkasse Bucheggberg AG hat 

sich im Jahr 2011 gut entwickelt. Die Bilanzsum-

me betrug per 31. Dezember 2011 445,2 Millio-

nen Franken. Sie erhöhte sich gegenüber dem 

entsprechenden Vorjahreswert um 36,0 Millio-

nen Franken. Der Geschäftsgang im Kreditsektor 

war im Berichtsjahr erfreulich rege. Die Auslei-

hungen an Kunden erhöhten sich um 25,4 Mil-

lionen Franken auf 349,0 Millionen Franken per 

31. Dezember 2011. Die Hypothekarforderun-

gen, mit einem Bilanzsummenanteil von 75 % 

die bedeutendste Ausleihposition, erfuhren eine 

Nettozunahme von 25,9 Millionen Franken auf 

333,0 Millionen Franken per 31. Dezember 2011. 

Im Laufe des Berichtsjahrs bildeten sich die  

bereits historisch tiefen Zinsen noch weiter zu-

rück. Demzufolge hielt die Nachfrage nach Fest-

zinshypotheken an. Der Abschluss von variablen 

Hypotheken war für die Kreditnehmer von unter-

geordnetem Interesse. Trotz anhaltendem Kon-

kurrenzdruck wurde die bisherige Kreditpolitik 

auch im verflossenen Geschäftsjahr weiterge-

führt. 

Am Ziel eines qualitativen Wachstums wurde un-

verändert festgehalten. Den Risiken, welche dem 

Kreditgeschäft naturgemäss zugrunde liegen, 

wurde durch die bewährte vorsorgliche Rückstel-

lungspolitik Rechnung getragen. 

Die Kundenausleihungen waren per 
Ende 2011 zu 90% mit Kundengeldern 
finanziert. 

Die Finanzanlagen bilanzierten per 31. Dezem-

ber 2011 mit 51,7 Millionen Franken um 7,0  

Millionen Franken unter dem Vorjahresstand. 

Verwendet wurden die frei gewordenen Mittel 

hauptsächlich zur Mitfinanzierung des Wachs-

tums der Kundenausleihungen.

Das Total der Kundengelder erhöhte sich per  

31. Dezember 2011 im Vorjahresvergleich um 

24,0 Millionen Franken auf 315,5 Millionen Fran-

ken. Zur Refinanzierung des Aktivgeschäftes 

spielt der Kundengeldbestand eine zentrale Rol-

le. Die Spargeldbestände erhöhten sich um 21,1 

Millionen Franken auf 221,2 Millionen Franken 

per 31. Dezember 2011. Eine Zunahme verzeich-

neten ebenfalls die Sichtgelder, welche mit 47,8 

Millionen Franken per Ende 2011 um 1,9 Millio-

nen Franken über dem Vorjahreswert lagen. Der 

Bestand der Kassenobligationen verzeichnete 

im Berichtsjahr – trotz des sehr tiefen Zinsni-

veaus – eine Zunahme von 0,9 Millionen Fran-

ken auf 46,5 Millionen Franken per 31. Dezember 

2011. Die Präferenz bei den Kassenobligationen 

lag in den kurz- bis mittelfristigen Laufzeitenbän-

dern. Die Spar- und Leihkasse Bucheggberg AG 

verfügt nach wie vor über eine äusserst gesunde 

Refinanzierungsstruktur. Die Kundenausleihun-

gen waren per Ende 2011 zu 90 % mit Kunden-

geldern finanziert.



Erfreulich entwickelte sich der Geschäftsauf-

wand. Sowohl Personal- als auch Sachaufwand 

liegen unter den Vorjahreswerten. Mit konse-

quenter Rationalisierung wird weiterhin ange-

strebt, die Effizienz und die Wirtschaftlichkeit der 

Bank zu steigern.

Die anhaltenden Auswirkungen der Finanz-

marktkrise verdeutlichen die Risiken und die Un-

wägbarkeiten, denen das Bankgeschäft ausge-

setzt ist. Gross sind deshalb die Anforderungen 

an die Risikopolitik, wie sie eine verantwortungs-

volle bankgeschäftliche Tätigkeit erfordert. Im 

Sinne unserer langfristig ausgerichteten Unter-

nehmenspolitik besitzt deshalb die konsequente 

Risikoabsicherung hohe Priorität. So wurden vor 

diesem Hintergrund die vorsorglichen Rückstel-

lungen und Reserven mit 1,4 Millionen Franken 

weiter gestärkt und den Reserven für allgemeine 

Bankrisiken 450 000 Franken zugewiesen.

Der Verwaltungsrat beantragt  
der Generalversammlung aufgrund  
der finanziellen Stärke der  
Bank eine Erhöhung der Dividende  
auf 18%. 

Geldautomaten
Im Berichtsjahr haben wir im neuen Laden der 

LANDI Bucheggberg einen Geldautomaten ein-

gerichtet. Wir freuen uns sehr, unseren Kunden 

eine weitere Dienstleistung zur Verfügung stel-

len zu können. Die Spar- und Leihkasse Buch-

eggberg AG betreibt zudem Geldautomaten in 

Messen und in Schnottwil. 

Personal
Im letzten Jahr ist Herr Hans-Peter Wyss, Kun-

denberater Anlagen, nach 24 Jahren erfolgrei-

Das hohe Wachstum der Kundenausleihungen 

wurde durch weitere Aufnahmen von Pfand-

briefdarlehen mitfinanziert. Per Ende 2011 bilan-

zierten die Pfandbriefdarlehen mit 53,0 Millio-

nen Franken um 8,0 Millionen Franken über dem 

Vorjahresstand. 

Trotz schwierigem Umfeld erhöhte 
sich der Jahresgewinn von  
761 861 Franken auf 794 931 Franken.

Solide finanzielle Verhältnisse sind Grundvoraus-

setzungen für eine nachhaltige positive Entwick-

lung. Aus diesem Grunde halten wir unverändert 

an der langjährig bewährten Politik einer starken 

Eigenkapitalisierung fest. So beantragt der Ver-

waltungsrat, den gesetzlichen Reserven wieder-

um 475 000 Franken zuzuweisen. Nach Annahme 

dieser beantragten Dotierung werden die gesetz-

lichen Reserven 15,2 Millionen Franken betragen. 

Erfolgsrechnung
Im Geschäftsjahr 2011 konnte die Spar- und Leih-

kasse Bucheggberg AG ein gutes Ergebnis er-

zielen. Trotz schwierigem Umfeld erhöhte sich 

der Jahresgewinn von 761 861 Franken auf 

794 931 Franken. Die wichtigste Einnahmequelle, 

das Zinsengeschäft, entwickelte sich positiv. So 

konnte der Erfolg aus dem Zinsengeschäft im 

Vorjahresvergleich gesteigert werden. Positiv 

beeinflusst wurde der Zinsensaldo unter ande-

rem durch das erhöhte Kreditvolumen.

Erfreulich entwickelte sich das Kommissions- 

und Dienstleistungsgeschäft, dessen Ertrag mit 

533 501 Franken über dem Vorjahreswert von 

514 734 Franken liegt. Zufriedenstellend präsen-

tiert sich das Handelsgeschäft mit einem Erfolg 

von 63 781 Franken (Vorjahr: 103 490 Franken).
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cher Tätigkeit in Pension getreten. Der Verwal-

tungsrat bedankt sich bei Hans-Peter Wyss für 

sein langjähriges engagiertes Wirken und seine 

verdienstvolle Arbeit. Er wünscht ihm für seine 

weitere Zukunft alles Gute.

Im Laufe des Jahres 2011 hat Herr Martin Gerber 

ein einjähriges Praktikum begonnen. Er wird 

während der Ausbildungszeit in alle Bereiche 

der Bank eingeführt. Zudem ist Herr Fabian  

Hostettler, stv. Bereichsleiter Logistik, neu für 

unsere Bank tätig.

Die Mitarbeitenden sind das Kapital 
der Bank. Wir legen Wert auf laufende 
Aus- und Weiterbildung und unter-
stützen unsere Mitarbeitenden aktiv.

Die gesamte Belegschaft hat mit grossem Ein-

satz dazu beigetragen, dass die nun vorliegen-

den Resultate und Erfolge realisiert werden 

konnten. Die Mitarbeitenden sind das Kapital 

der Bank. Wir legen Wert auf laufende Aus- und 

Weiterbildung und unterstützen unsere Mitar-

beitenden aktiv. Neben der internen Schulung 

wird auch eine breite Auswahl an externen  

Kursen angeboten. 

Im vergangenen Jahr haben zwei Mitarbeiter 

den Bildungsgang zum dipl. Bankwirtschafter 

HF mit Erfolg abgeschlossen. Der Verwaltungs-

rat gratuliert den Herren Stefan Hubler und  

Tobias Zurschmiede zur bestandenen Prüfung 

und wünscht ihnen weiterhin viel Erfolg.

Im Berichtsjahr konnten folgende Dienstjubi-

läen gefeiert werden. 5 Jahre: Dominik Feier,  

Beatrix Stuber, Anita Tanner und Thomas Vogt; 

10 Jahre: Ruth Bichsel und Sibylle Cissé;  

15 Jahre: Rudolf Zürcher; 20 Jahre: Irma Marti.  

Der Verwaltungsrat dankt und gratuliert die-

sen Mitarbeiterinnen und Mitarbeitern herz-

lich.

Corporate Governance
Zwecks Stärkung der Corporate Governance hat 

der Verwaltungsrat im Zuge der Umsetzung der 

von der Eidgenössischen Finanzmarktaufsicht 

FINMA erlassenen Vorschriften betreffend inter-

ne Kontrolle und Überwachung eine Audit-Com-

mittee-Funktion eingerichtet. Diese Aufgaben 

wurden an die Herren Ernst Moser und Dr. Ulrich 

Isch delegiert. Der Präsident des Verwaltungsra-

tes nimmt somit ebenfalls Audit-Committee-

Funktionen wahr. Dies begründet sich darin, 

dass, basierend auf der Organisation des Verwal-

tungsrates, ein optimaler Wissenstransfer sowie 

ein wirksamer und effizienter Informationsfluss 

gewährleistet werden. Sowohl die Mitglieder 

der Audit-Committee-Funktion als auch alle an-

deren Mitglieder des Verwaltungsrates erfüllen 

die Unabhängigkeitskriterien des FINMA-RS 

08/24 «Überwachung und interne Kontrolle bei 

Banken».

Ereignisse nach dem Bilanzstichtag
Es sind nach dem Bilanzstichtag keine Ereignisse 

eingetreten, welche einen Einfluss auf die vorlie-

gende Jahresrechnung haben.

Dank
Wir danken unseren Aktionären und unseren 

Kunden sowie unseren Geschäftspartnern für 

das uns entgegengebrachte Vertrauen und die 

guten Geschäftsbeziehungen. Unseren Mitarbei-

tenden danken wir für den engagierten und  

erfolgreichen Einsatz. Wir freuen uns auf die  

weitere Zusammenarbeit.
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JAHRESRECHNUNG

Aktiven 			   31.12.2011 	 Vorjahr

				    CHF 	 CHF

Flüssige Mittel 			   35 400 371	 21 123 695

Forderungen aus Geldmarktpapieren 			   8 099	  1 713

Forderungen gegenüber Banken 			   6 531 719	 3 186 696

Forderungen gegenüber Kunden 			   15 951 471	 16 460 072

Hypothekarforderungen 			   333 032 334	 307 156 735

Handelsbestände in Wertschriften und Edelmetallen 			   193 550	 67 200

Finanzanlagen 			   51 672 728	 58 642 186

Beteiligungen 			   1	 1

Sachanlagen 			   1 080 005	 1 080 003

Rechnungsabgrenzungen 			   1 084 006	 1 182 354

Sonstige Aktiven 			   239 766	 339 983

Total Aktiven 			   445 194 050	 409 240 638

Passiven 			   31.12.2011 	 Vorjahr

				    CHF 	 CHF

Verpflichtungen gegenüber Banken			   2 000 000	

Verpflichtungen gegenüber Kunden in Spar- und Anlageform			   221 177 945	 200 048 535

Übrige Verpflichtungen gegenüber Kunden			   47 803 580	 45 862 873

Kassenobligationen			   46 499 000	 45 564 000

Anleihen und Pfandbriefdarlehen			   53 000 000	 45 000 000

Rechnungsabgrenzungen			   1 280 912	 1 512 891

Sonstige Passiven			   745 264	 873 368

Wertberichtigungen und Rückstellungen			   41 277 860	 39 926 413

Reserven für allgemeine Bankrisiken			   12 808 000	 12 358 000

Aktienkapital			   1 800 000	 1 800 000

Allgemeine gesetzliche Reserve			   14 685 000	 14 210 000

Andere Reserven			   1 230 000	 1 230 000

Gewinnvortrag			   91 558	 92 697

Jahresgewinn			   794 931	 761 861

Total Passiven			   445 194 050	 409 240 638

BILANZ

Ausserbilanzgeschäfte

				    31.12.2011	  Vorjahr

				    CHF	 CHF

Eventualverbindlichkeiten			   1 064 823	 831 814

Unwiderrufliche Zusagen			   3 348 500	 6 138 000

Einzahlungs- und Nachschussverpflichtungen			   540 960	 540 960

Derivate Finanzinstrumente			 

	 Kontraktvolumen			   30 000 000	 30 000 000

	 Positiver Wiederbeschaffungswert			    	 24 583

	 Negativer Wiederbeschaffungswert				  

Treuhandgeschäfte				  
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Ertrag und Aufwand aus dem ordentlichen Bankgeschäft 			   2011 	 Vorjahr

				    CHF	  CHF

Zins- und Diskontertrag			   9 015 573	 8 791 933

Zins- und Dividendenertrag aus Handelsbeständen			    1 200	 912

Zins- und Dividendenertrag aus Finanzanlagen			   1 084 486	 1 260 076

Zinsaufwand			   – 3 211 710	 – 3 318 534

Erfolg aus dem Zinsengeschäft			   6 889 549	 6 734 387

Kommissionsertrag Kreditgeschäft			    4 728	  2 939

Kommissionsertrag Wertschriftenhandels- und Anlagegeschäft	  		  310 089	  318 282

Kommissionsertrag übriges Dienstleistungsgeschäft			    356 159	  357 203

Kommissionsaufwand			   – 137 475	 – 163 690

Erfolg aus dem Kommissions- und Dienstleistungsgeschäft			    533 501	  514 734

Erfolg aus dem Handelsgeschäft			    63 781	  103 490

Erfolg aus Veräusserung von Finanzanlagen				     

Beteiligungsertrag			    22 813	  22 813

Liegenschaftenerfolg			    71 932	  76 605

Anderer ordentlicher Ertrag			    39 070	  30 051

Anderer ordentlicher Aufwand				    – 5 618

Übriger ordentlicher Erfolg			    133 815	  123 851

Personalaufwand			   –  2 462 159	 –  2 498 340

Sachaufwand			   – 1 719 230	 – 1 814 311

Geschäftsaufwand			   – 4 181 389	 – 4 312 651

Bruttogewinn			   3 439 257	 3 163 811 

Jahresgewinn 			   2011 	 Vorjahr

				    CHF 	 CHF

Bruttogewinn			   3 439 257	 3 163 811

Abschreibungen auf dem Anlagevermögen			   – 169 968	 – 182 607

Wertberichtigungen, Rückstellungen und Verluste			   – 1 417 027	 – 1 136 251

Zwischenergebnis			   1 852 262	 1 844 953

Ausserordentlicher Ertrag			    127 454	  121 032

Ausserordentlicher Aufwand			   – 451 406	 – 454 444

Steuern			   – 733 379	 – 749 680

Jahresgewinn			    794 931	  761 861

ERFOLGSRECHNUNG



Antrag an die Generalversammlung			   2011 	 Vorjahr

				    CHF	 CHF

Jahresgewinn			    794 931	  761 861

Gewinnvortrag			    91 558	  92 697

Bilanzgewinn			    886 489	  854 558

Gewinnverwendung

Zuweisung an die gesetzlichen Reserven 			   – 475 000	 – 475 000 

Ausschüttungen auf dem Aktienkapital 18 % Dividende (Vorjahr 16 % Dividende) 		  – 324 000	 – 288 000 

Gewinnvortrag 			    87 489	 91 558

DIVIDENDENZAHLUNG

Nach Genehmigung dieses Antrages durch die Generalversammlung wird der Dividendencoupon Nr. 36 unserer Aktien eingelöst mit 

CHF 54.–, abzüglich 35 % Verrechnungssteuer, netto CHF 35.10.

Der Geschäftsbericht, die Anträge des Verwaltungsrates und der Bericht der Revisionsstelle sind ab 24. Februar 2012 zur Einsichtnahme 

der Aktionäre in der Bank aufgelegt.

Lüterswil, 30. Januar 2012

Namens des Verwaltungsrates

Der Präsident: Dr. iur. U. Isch

Der Aktuar: G. Grasso

Steuerkurs unserer Aktien per 31. Dezember 2011: CHF 4 850.–

GEWINNVERWENDUNG
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MITTELFLUSSRECHNUNG

			   2011		  Vorjahr

		  Mittel- 	 Mittelver-	 Mittel-	 Mittelver- 

		  herkunft	 wendung	 herkunft	 wendung

		  CHF	 CHF 	 CHF	 CHF

Mittelfluss aus operativem Ergebnis 

(Innenfinanzierung)

Jahresergebnis	 794 931		  761 861

Reserve für allgemeine Bankrisiken	 450 000		  450 000

Abschreibungen auf dem Anlagevermögen	 169 968		  182 607

Wertberichtigungen und Rückstellungen	 1 351 447		  922 557

Aktive Rechnungsabgrenzungen	 98 348		  81 578

Passive Rechnungsabgrenzungen		  231 980	 60 401

Dividende Vorjahr		  288 000		  288 000

Saldo	 2 344 714		  2 171 004

Mittelfluss aus Vorgängen im Anlagevermögen

Beteiligungen				  

Liegenschaften

Übrige Sachanlagen		  169 968		  182 607

Saldo		  169 968		  182 607 

Mittelfluss aus dem Bankgeschäft

Verpflichtungen gegenüber Banken	 2 000 000			   5 297

Verpflichtungen gegenüber Kunden	 1 940 707		  5 488 467

Kassenobligationen	 935 000			   3 023 000

Pfandbriefdarlehen	 8 000 000		  10 500 000

Spar- und Anlagegelder	 21 129 411		  11 981 920

Sonstige Verpflichtungen		  128 104		  268 726

Forderungen gegenüber Banken über 90 Tage			   2 000 000

Forderungen gegenüber Kunden	 508 600			   2 434 881

Hypothekarforderungen		  25 875 599		  27 865 644

Finanzanlagen	 6 969 457		  9 126 433

Sonstige Forderungen	 100 217			   98 106

Handelsbestände in Wertschriften 

und Edelmetallen		  126 350		  31 200

Saldo	 15 453 339		  5 369 966

Saldo Liquiditätsveränderung	 17 628 085		  7 358 363

Nachweis Fonds

Fonds per 1.1.		  24 312 106		  16 953 743

Flüssige Mittel		  14 276 676		  6 775 643

Forderungen aus Geldmarktpapieren		  6 386		  1 713

Forderungen gegenüber Banken bis 90 Tage		  3 345 023		  581 007

Fonds per 31.12.	 41 940 191		  24 312 106
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ANHANG

1. ERLÄUTERUNGEN ZUR GESCHÄFTSTÄTIG-
KEIT, PERSONALBESTAND

Allgemeines
Die Spar- und Leihkasse Bucheggberg AG ist 

vorwiegend im Bezirk Bucheggberg mit seiner 

solothurnischen und bernischen Umgebung tä-

tig. Der Personalbestand beträgt Ende 2011 teil-

zeitbereinigt 18 Mitarbeitende.

Bilanzgeschäft
Das Aktiv- und Passivgeschäft ist die Haupt

ertragsquelle der Bank. Die Beschaffung von 

Kundengeldern erfolgt in allen banküblichen  

Formen, einschliesslich Kassenobligationen und 

Spareinlagen. Wichtigste Kundengeldposition 

sind nach wie vor die Spargelder. Im Aktivge-

schäft bilden die Hypothekaranlagen die Haupt-

geschäftssparte. Finanziert werden vorwiegend 

Wohnbauten. Kredite und Darlehen in bankübli-

cher Form werden beansprucht von Handel und 

Gewerbe, von der öffentlichen Hand und von den 

Privatkunden. 

Kommissions- und Dienstleistungsgeschäft
Das Kommissions- und Dienstleistungsgeschäft 

fokussiert sich in erster Linie auf die Vermögens-

verwaltung, den Wertschriftenhandel sowie den 

Zahlungsverkehr für unsere Kundschaft. 

Handel
Das Changegeschäft, der Handel in Devisen und 

Edelmetallen, erfolgt als Dienstleistungsgeschäft 

für unsere Kundschaft. Ein wesentlicher Handel 

In guten Zeiten 
legt man  
Reserven an – 
das haben wir 
von den Bauern 
gelernt. Und 
sind damit  
immer gut ge-
fahren.
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mit Effekten auf eigene Rechnung wird nicht  

betrieben. Die Eigenhandelstätigkeit beschränkt 

sich auf den Handel mit eigenen Aktien. Eigene 

Liegenschaften und Beteiligungen werden zu 

Renditezwecken oder aus strategischen Grün-

den gehalten. Es bestehen keine weiteren Ge-

schäftstätigkeiten, welche einen Einfluss auf die 

Risiko- und Ertragslage der Bank haben.

Risikobeurteilung
Der Verwaltungsrat befasst sich regelmässig  

mit den wesentlichen Risiken, denen die Bank 

ausgesetzt ist. Es handelt sich hierbei um die 

Kreditrisiken, Marktrisiken und operationellen 

Risiken. Dabei wurden die vorgesehenen risiko-

mindernden Massnahmen und die internen 

Kontrollen (inkl. Berichtswesen) in die Beurtei-

lung einbezogen. Zudem wurde ein besonderes 

Augenmerk auf die Sicherstellung der laufen-

den Überwachung und Bewertung sowie der 

korrekten Erfassung der Auswirkungen dieser 

wesentlichen Risiken im finanziellen Rech-

nungswesen gelegt. Für Details zum Risikoma-

nagement verweisen wir auf die nachfolgenden 

Ausführungen.

Risikopolitik
Die Risikopolitik, welche vom Verwaltungsrat 

alljährlich auf ihre Angemessenheit überprüft 

wird, bildet die Basis für das Risikomanagement. 

Für die einzelnen Risiken werden klare Limiten 

gesetzt, deren Einhaltung laufend überwacht 

wird.

Ausfallrisiken
Die Gewährung von Kundenausleihungen er-

folgt nach einheitlichen, strengen Richtlinien. 

Die Überwachung der Kundenbonität und der 

Werthaltigkeit der erhaltenen Deckungen erfolgt 

systematisch und risikogewichtet. Zur Beurtei-

lung der Kundenbonität wird das Ratingsystem 

RatingView der Firma Risk Consulting Group ein

gesetzt. Das System mit 12 Ratingstufen dient 

als Basis zur Festlegung des Wertberichtigungs-

bedarfes. Die Stufen 11 und 12 gelten als gefähr-

dete Forderungen. Für diese Positionen werden 

Einzelwertberichtigungen gebildet. Den Ausfall-

risiken in den Stufen 8 bis 10 wird mit Pauschal-

rückstellungen Rechnung getragen. Für die auf 

diese Weise ermittelten Ausfallrisiken werden 

Wertberichtigungen und Rückstellungen gebil-

det. Für die Schätzung von Immobilien bestehen 

schriftliche Richtlinien.

Zinsänderungsrisiken
Die Auswirkungen allfälliger Zinsänderungen 

werden regelmässig überwacht. Die Verände-

rung des Barwertes des Eigenkapitals und de-

ren Einfluss auf die Ertragslage dienen dabei als 

wichtigste Referenzgrössen. Den Ungleichge-

wichten wird vorwiegend mit bilanziellen Mass-

nahmen entgegengewirkt. Zur Absicherung 

von grösseren Überhängen werden bei Bedarf 

Zinsderivate eingesetzt.

Andere Marktrisiken
Für die Risiken im Handel besteht ein Limiten-

system mit entsprechendem Messverfahren und 

Reporting. 

Liquiditätsrisiken
Die Liquidität wird im Rahmen der bankenge-

setzlichen Bestimmungen überwacht und be-

wirtschaftet.

Operationelle Risiken
Die operationellen Risiken werden mittels in

terner Reglemente und Weisungen zur Organi-



sation und Kontrolle beschränkt. Das interne 

Kontrollsystem wird regelmässig durch die in-

terne Revision überprüft. Sie erstattet ihren Be-

richt direkt an den Verwaltungsrat. Zur Deckung 

operationeller Risiken wird eine Rückstellung 

bis zum Betrag von 2 Millionen Franken gebildet. 

Verwendet würde diese Rückstellung ab einer 

Schadensumme von 50 000 Franken p.a. Die Ver-

wendung hätte keinen Einfluss auf den Unter-

nehmenserfolg und würde nicht über die Er-

folgsrechnung verbucht.

Compliance und rechtliche Risiken
Die Geschäftstätigkeit hat im Einklang mit den 

geltenden regulatorischen Vorgaben und Sorg-

faltspflichten des Finanzintermediärs zu stehen. 

Durch die Überprüfung und Umsetzung (Com-

pliance) der Anforderungen der Aufsichtsbehör-

de, des Gesetzgebers oder anderer Organisatio-

nen wird dies sichergestellt. In Ergänzung  

zur eigenen Organisation werden Compliance-

Dienstleistungen von der eG Esprit bezogen. 

Die Compliance-Verantwortung liegt beim Vor-

sitzenden der Geschäftsleitung.

Outsourcing
Die Informatikdienstleistungen sowie die Ver- 

arbeitung des beleggebundenen Zahlungsver-

kehrs werden an die Swisscom IT Services AG 

ausgelagert. Die Führung der Valorenzentrale so-

wie die Wertschriftenadministration wurden an 

die Finanzlogistik AG, St. Gallen, übertragen. Mit 

der internen Revision ist die PEQ GmbH, Zunz-

gen, beauftragt. Diese Auslagerungen wurden 

im Sinne der Vorschriften der FINMA detailliert 

in Serviceverträgen geregelt. Sämtliche Mitar-

beitende dieser Dienstleister sind dem Bank

kundengeheimnis unterstellt, womit die Vertrau-

lichkeit gewahrt bleibt.

2. Bilanzierungs- und Bewertungs-
grundsätze

Grundlagen
Die Buchführungs-, Bilanzierungs- und Bewer-

tungsgrundsätze richten sich nach dem Obliga-

tionenrecht, dem Bankengesetz und dessen 

Verordnung, den statutarischen Bestimmungen 

sowie nach den Vorschriften der Eidgenössi-

schen Finanzmarktaufsicht FINMA.

Erfassung Bilanzierung
Sämtliche Geschäftsvorfälle werden am Ab-

schlusstag in den Büchern der Bank erfasst und 

ab diesem Zeitpunkt für die Erfolgsermittlung 

bewertet. Die abgeschlossenen Geschäfte wer-

den bis zum Erfüllungstag als Ausserbilanzge-

schäfte ausgewiesen. Ab dem Erfüllungstag wer-

den die Geschäfte in der Bilanz ausgewiesen. 

Umrechnungen von Fremdwährungen
Transaktionen in Fremdwährungen werden zu 

den jeweiligen Tageskursen verbucht. Monetäre 

Vermögenswerte werden am Bilanzstichtag 

zum jeweiligen Tageskurs umgerechnet und er-

folgswirksam verbucht. Wechselkursdifferenzen 

zwischen dem Abschluss des Geschäfts und sei-

ner Erfüllung werden über die Erfolgsrechnung 

verbucht. Die für die Bank per Bilanzstichtag 

wichtigsten Fremdwährungen wurden wie folgt 

bewertet: EUR 1.2173, USD 0.9403, GBP 1.4495, 

CAD 0.9214, AUD 0.9552.

Flüssige Mittel, Forderungen aus Geldmarkt-
papieren, Forderungen gegenüber Banken und 
Passivgelder
Die Bilanzierung erfolgt zum Nominalwert. Die 

Marchzinsen werden über die Position Zins- und 

Diskontertrag abgegrenzt.
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Ausleihungen (Forderungen gegenüber Kun-
den und Hypothekarforderungen)
Die Bilanzierung erfolgt zu Nominalwerten. 

Nach dem Vorsichtsprinzip werden Wertberich-

tigungen gebildet. Die Ratingstufen 11 und 12 um-

fassen die gefährdeten Forderungen. Die unbe-

sicherten Teile werden in diesen beiden Stufen 

zu 100 % zurückgestellt. Für weitere Risikoklas-

sen werden abgestuft pauschale Wertberichti-

gungen gebildet. Zinsausstände, die mindestens 

90 Tage offen sind, werden nicht vereinnahmt.

Handelsbestände in Wertschriften und Edel-
metallen
Die Handelsbestände in Wertschriften und Edel-

metallen werden grundsätzlich zum Fair Value 

bewertet und bilanziert. Als Fair Value wird der 

auf einem preiseffizienten und liquiden Markt 

gestellte Preis eingesetzt. Ist ausnahmsweise 

kein Fair Value verfügbar, erfolgen die Bewer-

tung und die Bilanzierung zum Niederstwert-

prinzip. Die aus der Bewertung resultierenden 

Kursgewinne und -verluste werden im Erfolg 

aus dem Handelsgeschäft verbucht. Zins- und 

Dividendenertrag aus Handelsbeständen in 

Wertschriften werden dem Zins- und Dividen-

denertrag aus Handelsbeständen gutgeschrie-

ben. Dem Handelserfolg werden keine Kapitalre-

finanzierungskosten belastet. Die eigenen Aktien 

im Handelsbestand werden zu einem vorsichti-

gen Kurswert von 3 950 Franken ausgewiesen.

Finanzanlagen
Die langfristig gehaltenen Obligationen werden 

nach der Accrualmethode bewertet, das heisst, 

zinssatzbedingte Kursschwankungen werden 

nicht berücksichtigt. Agios/Disagios werden 

über die Restlaufzeit in die Erfolgsrechnung ein-

bezogen. Bonitätsbedingte Wertveränderungen 

müssten über den anderen ordentlichen Erfolg 

verbucht werden. Die übrigen Bestände werden 

nach dem Niederstwertprinzip bilanziert, das 

heisst zum Einstandspreis oder zu dem tieferen 

Marktwert. Eine Ausnahme bilden die Bestände 

an Münzen und Edelmetallen, die zur Befriedi-

gung der Kundennachfrage gehalten werden. 

Diese werden zum Marktwert bilanziert. Die Be-

wertung des Aktienbestandes erfolgt nach dem 

Prinzip der Gruppenbewertung.

Beteiligungen
In dieser Position sind Beteiligungstitel, die mit 

der Absicht der dauernden Anlage gehalten 

werden, und Beteiligungstitel an Unternehmen 

mit Infrastrukturcharakter bilanziert. Sie werden 

nach betriebswirtschaftlichen Kriterien abge-

schrieben. Die Bewertung erfolgt zum Niederst-

wertprinzip. Die Position Beteiligungen kann 

stille Reserven enthalten.

Sachanlagen 
Investitionen in Sachanlagen werden aktiviert 

und gemäss Anschaffungswertprinzip bewertet, 

wenn sie während mehr als einer Rechnungspe-

riode genutzt werden und die Aktivierungs- 

untergrenze übersteigen. Für die Berechnung 

der Höchstwerte wird von einer maximalen Nut-

zungsdauer von 50 Jahren bei Liegenschaften 

und 2 Jahren bei Informatik- und Kommunika-

tionsanlagen ausgegangen. Umbauten von Lie-

genschaften und Anschaffungen von Mobilien 

werden aktiviert und direkt abgeschrieben. Die 

Immobilien sind zu den Anschaffungskosten bi-

lanziert, abzüglich kumulierter Abschreibungen. 

Als Folge erhöhter Abschreibungen bilanzieren 

die Liegenschaften unter dem Höchstwert und 

die übrigen Sachanlagen zum Erinnerungsfran-

ken. Diese Position enthält stille Reserven.
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Vorsorgeverpflichtungen
Für die gesetzliche und die überobligatorische 

Vorsorge hat sich die Bank der Bafidia Pensions-

kasse Genossenschaft angeschlossen. Dabei 

handelt es sich um einen leistungsorientierten 

Vorsorgeplan. Die Arbeitgeberbeiträge werden 

direkt dem Personalaufwand belastet. Der Aus-

weis erfolgt gemäss Swiss GAAP FER 16.  

Tatsächliche wirtschaftliche Auswirkungen von 

Vorsorgeplänen auf das Unternehmen werden 

auf den Bilanzstichtag berechnet und bilanziert. 

Eine Überdeckung wird nur insoweit erfasst, als 

die Bank durch Minderung künftiger Beitrags-

zahlungen einen wirtschaftlichen Nutzen hat. 

Ein Rückerstattungsanspruch besteht beim Vor-

sorgeplan nicht. Eine Unterdeckung wird erfasst, 

wenn die Voraussetzungen für die Bildung einer 

Rückstellung erfüllt sind.

Reserven für allgemeine Bankrisiken
Bei den Reserven für allgemeine Bankrisiken 

handelt es sich um versteuerte Reserven.

Wertberichtigungen und Rückstellungen
Für alle erkennbaren Risiken werden Wertbe-

richtigungen und Rückstellungen gebildet. Die 

Berechnung der Einzelwertberichtigung auf ge-

fährdeten Forderungen, inklusive Positionen mit 

Zinsausständen älter als 90 Tage, erfolgt auf-

grund der Liquidationswerte. Die Rückstellung 

von Pauschalwertberichtigungen erfolgt abge-

stuft nach der berechneten Ausfallwahrschein-

lichkeit. Die Bank bildet auch Rückstellungen für 

operationelle Risiken. Der Ausweis erfolgt in der 

entsprechenden Position unter den Passiven in 

der Bilanz. In den übrigen Rückstellungen sind 

stille Reserven enthalten.

Steuern
Bei den als Steueraufwand gebuchten Steuern 

handelt es sich um wiederkehrende, in der Re-

gel jährliche Gewinn- und Kapitalsteuern. Ein-

malige oder transaktionsbezogene Steuern sind 

nicht Bestandteil dieser Position. Laufende 

Steuern auf dem Periodenergebnis werden in 

Übereinstimmung mit den lokalen steuerlichen 

Gewinnermittlungsvorschriften eruiert und als 

Aufwand der Rechnungsperiode erfasst, in wel-

cher die entsprechenden Gewinne anfallen. Aus 

dem laufenden Gewinn geschuldete Steuern 

werden als passive Rechnungsabgrenzungen 

verbucht.

Eventualverpflichtungen, Einzahlungs- und 
Nachschussverpflichtungen, derivative Finanz- 
instrumente, Treuhandgeschäfte
Der Ausweis in der Ausserbilanz erfolgt zu 

Nominalwerten oder Abschluss- bzw. Kontrakt-

werten. Die zur Absicherung von Zinsände-

rungsrisiken eingesetzten Zinsswaps werden in 

der Bilanz mit dem Wiederbeschaffungswert 

ausgewiesen. Der Erfolg daraus wird perioden-

gerecht nach der Accrualmethode im Zins- und 

Diskontertrag abgegrenzt. Der Einsatz von deri-

vativen Finanzinstrumenten wird entsprechend 

dokumentiert und die Effektivität gemessen und 

periodisch überprüft. Für erkennbare Risiken 

werden in den Passiven der Bilanz Rückstellun-

gen gebildet.

Änderungen der Bilanzierungs- und Bewer-
tungsgrundsätze
Im Berichtsjahr erfolgten keine wesentlichen 

Änderungen der Bilanzierungs- und Bewertungs

grundsätze.
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	 	 Hypothekarische	 Andere	 Ohne 

		  Deckung	 Deckung	 Deckung	 Total

		  CHF 	 CHF 	 CHF	 CHF

Ausleihungen

Forderungen gegenüber Kunden	 5 123 996	 6 441 652	 4 385 823	 15 951 471

Davon gegenüber öffentlich-rechtlichen Körperschaften			   1 515 394	 1 515 394

Hypothekarforderungen

	 Wohnliegenschaften	 256 294 021		  2 775 098	 259 069 119

	 Gewerbe und Industrie	 33 716 109		  641 273	 34 357 382

	 Übrige	 39 523 833		   82 000	 39 605 833

Total Hypothekarforderungen	 329 533 963		  3 498 371	 333 032 334

Total Ausleihungen

31.12.2011	 334 657 959	 6 441 652	 7 884 194	 348 983 805

Vorjahr	 308 991 977	 5 534 634	 9 090 196	 323 616 807

Ausserbilanz

Eventualverpflichtungen	  540 936	  18 400	  505 487	  1 064 823

Unwiderrufliche Zusagen	 716 500		  2 632 000	 3 348 500

Einzahlungs- und Nachschussverpflichtungen			    540 960	  540 960

Total Ausserbilanz

31.12.2011	 1 257 436	  18 400	 3 678 447	 4 954 283

Vorjahr	 4 056 817	 18 400	 3 435 557	 7 510 774

			   Geschätzte 

	  		  Verwertungs- 

		  Brutto-	 erlöse der 	 Netto- 	 Einzelwert-	

		  schuldbetrag	 Sicherheiten	 schuldbetrag	 berichtigung

		  CHF 	 CHF 	 CHF	 CHF

Gefährdete Forderungen

31.12.2011	 17 968 500	 13 933 000	 4 035 500	 4 010 000

Vorjahr	 20 517 000	 16 234 000	 4 283 000	 4 342 000

Die gefährdeten Forderungen konnten aufgrund der verbesserten wirtschaftlichen Situation der Kreditnehmer reduziert werden.

INFORMATIONEN ZU DEN BILANZGESCHÄFTEN

ÜBERSICHT DER DECKUNGEN VON AUSLEIHUNGEN UND AUSSERBILANZGESCHÄFTEN
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AUFGLIEDERUNG DER HANDELSBESTÄNDE IN WERTSCHRIFTEN UND EDELMETALLEN, 
DER FINANZANLAGEN UND BETEILIGUNGEN

				    31.12.2011 	 Vorjahr

				    CHF 	 CHF

Handelsbestände in Wertschriften und Edelmetallen

	 Beteiligungstitel (eigene)			   193 550	 67 200

Total Handelsbestände in Wertschriften und Edelmetallen			   193 550	 67 200

Finanzanlagen

Verzinsliche Wertschriften und Wertrechte (nach Accrualmethode)

	 Börsenkotierte			   49 105 825	 55 999 656

	 Nicht börsenkotierte				    250 000

	 Marktwert			   50 376 322	 57 305 168

Beteiligungstitel

	 Buchwert/Anschaffungswert			   2 458 275	 2 318 276

	 Marktwert			   3 307 868	 3 259 477

Edelmetalle

	 Buchwert			   108 628	 74 254

	 Marktwert			   108 628	 74 254

Total Finanzanlagen	 		  51 672 728	 58 642 186

Davon repofähige Wertschriften gemäss Liquiditätsvorschriften			   39 846 696	 45 505 298

Total Beteiligungstitel ohne Kurswert			   1	 1



SONSTIGE AKTIVEN UND SONSTIGE PASSIVEN

			   31.12.2011		  Vorjahr

		  Sonstige 	 Sonstige	 Sonstige 	 Sonstige 

	  	 Aktiven	 Passiven	 Aktiven	 Passiven

		  CHF	 CHF	 CHF	 CHF

Wiederbeschaffungswerte aus derivativen 

Finanzinstrumenten

Kontrakte als Eigenhändler

	 Bilanzstrukturmanagement			   24 583

Total derivative Finanzinstrumente				  

Ausgleichskonto		   		  24 583

Indirekte Steuern	 201 042	  318 528	  280 401	  345 839

Abrechnungskonten	 7 554	  10 654	  18 089	  20 000

Nicht eingelöste Coupons, Kassenobligationen		   251 456		   254 739

Übrige Aktiven und Passiven	  31 170	  164 626	  16 910	  228 207

Total sonstige Aktiven und sonstige Passiven	  239 766	  745 264	  339 983	 873 368

ANLAGESPIEGEL

			   Bisher 

			   aufgelaufene	 Buchwert 

		  Anschaf- 	 Abschrei-	 Ende	 Inves-	 Desinves-	 Abschrei-	 Buchwert 

		  fungswert	 bungen 	 Vorjahr	 titionen	 titionen	 bungen	 31.12.2011

		  CHF	 CHF	 CHF	 CHF	 CHF	 CHF	 CHF

Minderheitsbeteiligungen	 335 104	 335 103	 1				    1

Total Beteiligungen	 335 104	 335 103	 1				    1

Liegenschaften

	 Bankgebäude	 3 487 968	 3 337 968	 150 000				    150 000

	 Andere Liegenschaften	 1 705 924	 775 924	 930 000				    930 000

Übrige Sachanlagen	 551 456	 551 453	 3	 169 970		  – 169 968	 5

Total Sachanlagen	 5 745 348	 4 665 345	 1 080 003				    1 080 005

Brandversicherungswert der Liegenschaften							       5 657 850

Brandversicherungswert der übrigen Sachanlagen						      1 500 000
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VERPFLICHTUNGEN GEGENÜBER EIGENEN VORSORGEEINRICHTUNGEN

Vorsorgeeinrichtung

Bafidia Pensionskasse Genossenschaft

Die Mitarbeitenden der Spar- und Leihkasse Bucheggberg AG sind in der Bafidia Pensionskasse Genossenschaft, Entfelderstrasse 11, 

5001 Aarau, versichert. Das Rentenalter wird mit 65 Jahren erreicht. Den Versicherten wird die Möglichkeit eingeräumt, unter Inkauf

nahme einer Rentenkürzung ab dem 58. Altersjahr vorzeitig in den Ruhestand zu treten. Die Pensionskasse deckt mindestens die 

obligatorischen Leistungen nach BVG ab.

				    31.12.2011	 Vorjahr

				    CHF	 CHF

Verpflichtungen gegenüber Kunden in Spar- und Anlageform

Übrige Verpflichtungen gegenüber Kunden				  

Total Verpflichtungen gegenüber eigenen Vorsorgeeinrichtungen				  

ZUR SICHERUNG EIGENER VERPFLICHTUNGEN VERPFÄNDETE ODER ABGETRETENE AKTIVEN
SOWIE AKTIVEN UNTER EIGENTUMSVORBEHALT

	 		  31.12.2011		  Vorjahr

		  Forderungs-		  Forderungs-  

		  betrag resp. 	 Davon	 betrag resp. 	 Davon 

		  Buchwert	 beansprucht	 Buchwert	 beansprucht

		  CHF	 CHF	 CHF	 CHF

Hypothekarforderungen	 74 731 829	 57 240 000	 68 436 862	 48 600 000

Finanzanlagen	 14 126 070	 2 000 000	 4 807 173

Total verpfändete Aktiven	 88 857 899	 59 240 000	 73 244 035	 48 600 000



				    31.12.2010	 31.12.2009

				    %	 %

Laut den letzten geprüften Jahresrechnungen (gemäss Swiss GAAP FER 26) 

der Bafidia Pensionskasse Genossenschaft beträgt der Deckungsgrad			   105	 105

Gemäss Information der Bafidia Pensionskasse Genossenschaft bestand per 30. September 2011 ein Deckungsgrad von 100 % bei  

einem unveränderten technischen Zinssatz von 4 %. Die Pensionskasse hat beschlossen, den technischen Zinssatz auf den 1. Januar 

2012 auf 3.5 % zu senken. Diese Reduktion hat zur Folge, dass sich der Deckungsgrad per 30. September 2011 auf 96.5 % reduziert. 

Aufgrund der Zukunftsaussichten und der Höhe der Unterdeckung wird vorerst auf Sanierungsmassnahmen verzichtet. Der Verwal-

tungsrat geht davon aus, dass bei Vorliegen einer leichten Unterdeckung im Sinne von Swiss GAAP FER 16 keine wirtschaftliche  

Verpflichtung für den Arbeitgeber entsteht. Der Deckungsgrad der Vorsorgeeinrichtung per 31. Dezember 2011	 kann im Geschäftsbe-

richt über die Jahresrechnung 2011 der Bafidia Pensionskasse Genossenschaft eingesehen werden.

AUSSTEHENDE OBLIGATIONENANLEIHEN

			   Durch-		  Ausstehender 	 Ausstehender 

			   schnitts-		  Betrag 	 Betrag 

		  Ausgabejahr	 zinssatz	 Fälligkeit	 31.12.2011	 Vorjahr

			   %		  CHF	 CHF

Pfandbriefbank schweizerischer  

Hypothekarinstitute 	 2001 – 2011	 2,19	 2012 – 2031	 53 000 000	 45 000 000

Total ausstehende Anleihen 				    53 000 000	 45 000 000

		  Fällig 					     Total

		  2012	 2013	 2014	 2015	 2016	 nach 2016

Pfandbriefdarlehen 	 4 500 000	 7 000 000	 10 500 000	 4 500 000	 4 500 000	 22 000 000	 53 000 000

ARBEITGEBERBEITRAGSRESERVEN

Es bestehen weder im Berichts- noch im Vorjahr Arbeitgeberbeitragsreserven bei Vorsorgeeinrichtungen.

WIRTSCHAFTLICHER NUTZEN / WIRTSCHAFTLICHE VERPFLICHTUNG AUS ÜBER-/UNTERDECKUNG
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					     Wieder- 

				Ä    nderung	 eingänge,	 Neu- 

			   Zweck-	 der Zweck-	 überfällige	 bildungen	 Auflösungen 

		  Stand	 konforme	 bestimmung	 Zinsen,	 zulasten	 zugunsten 

		  Ende	 Verwen-	 (Um-	 Währungs-	 Erfolgs-	 Erfolgs-	 Stand 

		  Vorjahr	 dungen	 buchungen)	 differenzen	 rechnung	 rechnung	 31.12.2011

		  CHF	 CHF	 CHF	 CHF	 CHF	 CHF	 CHF

Wertberichtigungen und 

Rückstellungen für Ausfallrisiken 

(Delkredere- und Länderrisiken)	 15 661 000	 – 18 408		  38 000	 141 408		  15 822 000

Wertberichtigungen und 

Rückstellungen für andere 

Geschäftsrisiken	 2 500 000				    50 000		  2 550 000

Übrige Rückstellungen	 21 765 413				    1 215 447	 – 75 000	 22 905 860

Total Wertberichtigungen und 

Rückstellungen gemäss Bilanz	 39 926 413	 – 18 408		  38 000	 1 406 855	 – 75 000	 41 277 860

Reserven für allgemeine 

Bankrisiken	 12 358 000				    450 000		  12 808 000

AKTIENKAPITAL

				    31.12.2011			   Vorjahr 

				    Dividenden-			   dividenden- 

		  Gesamt-		  berechtigtes	 Gesamt-		  berechtigtes 

		  nominalwert	 Stückzahl	 Kapital	 nominalwert	 Stückzahl	 Kapital

		  CHF		  CHF	 CHF		  CHF

Aktienkapital	 1 800 000	 6 000	 1 800 000	 1 800 000	 6 000	 1 800 000

WERTBERICHTIGUNGEN UND RÜCKSTELLUNGEN, RESERVEN FÜR ALLGEMEINE BANKRISIKEN



Eigenkapital am Anfang des Berichtsjahres				    CHF

Einbezahltes Aktienkapital				    1 800 000

Allgemeine gesetzliche Reserve				    14 210 000

Andere Reserven				    1 230 000

Reserven für allgemeine Bankrisiken				    12 358 000

Bilanzgewinn				     854 558

Total Eigenkapital am Anfang des Berichtsjahres (vor Gewinnverwendung)			   30 452 558

+ andere Zuweisungen/Entnahmen aus den Reserven				     450 000

– Dividende und andere Ausschüttungen aus dem Jahresgewinn des Vorjahres			   – 288 000

+ Jahresgewinn				     794 931

Total Eigenkapital am Ende des Berichtsjahres (vor Gewinnverwendung)			   31 409 489

Davon:

Einbezahltes Aktienkapital				    1 800 000

Allgemeine gesetzliche Reserve				    14 685 000

Andere Reserven				    1 230 000

Reserven für allgemeine Bankrisiken				    12 808 000

Bilanzgewinn				     886 489

OFFENLEGUNG EIGENMITTEL gemäss Art. 35 ERV und FINMA-RS 08/22

NACHWEIS DES EIGENKAPITALS

			   Verwendeter 

			   Ansatz	 31.12.2011	 Vorjahr

				    CHF	 CHF

Anrechenbare Eigenmittel			   31 085 000	 30 165 000

Erforderliche Eigenmittel

Kreditrisiko (Art. 36 ff. ERV) Nettodarstellung		  SA-CH	 12 319 000	 11 565 000

Nicht gegenparteibezogene Risiken (Art. 66/67 ERV)			    309 000	 309 000

Marktrisiko (Art. 68 ff. ERV)			    31 000	 34 000

Operationelles Risiko (Art. 77 ERV)		 Basisindikatorensatz	 1 128 000	 1 110 000

Total erforderliche Eigenmittel			   13 787 000	 13 018 000

Eigenmitteldeckungsgrad			   225 %	 232 %
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FÄLLIGKEITSSTRUKTUR DES UMLAUFVERMÖGENS UND DES FREMDKAPITALS

					     Fällig nach	 Fällig nach 

					     3 Monaten	 12 Monaten 

				    Fällig innert	 bis zu	 bis zu	 Fällig nach 

		  Auf Sicht	 Kündbar	 3 Monaten	 12 Monaten	 5 Jahren	 5 Jahren	 Total

		  CHF	 CHF	 CHF	 CHF	 CHF	 CHF	 CHF

Umlaufvermögen

Flüssige Mittel	 35 400 371						      35 400 371

Forderungen aus 

Geldmarktpapieren	  8 099						       8 099

Forderungen gegenüber 

Banken	 6 531 719						      6 531 719

Forderungen gegenüber 

Kunden	  13 040	 12 509 929	  352 650	  486 600	 2 017 823	  571 429	 15 951 471

Hypothekarforderungen	  69 488	 87 365 544	 17 011 165	 25 451 770	 148 930 487	 54 203 880	 333 032 334

Handelsbestände 

in Wertschriften 

und Edelmetallen	  193 550						       193 550

Finanzanlagen	 2 566 903		  7 486 351	 6 637 747	 29 793 475	 5 188 252	 51 672 728

Total Umlaufvermögen

31.12.2011	 44 783 170	 99 875 473	 24 850 166	 32 576 117	 180 741 785	 59 963 561	 442 790 272

Vorjahr	 27 505 683	 117 097 042	 24 979 108	 34 117 772	 151 852 455	 51 086 237	 406 638 297

Fremdkapital

Verpflichtungen 

gegenüber Banken			   2 000 000				    2 000 000

Verpflichtungen 

gegenüber Kunden 

in Spar- und 

Anlageform		  221 177 945					     221 177 945

Übrige Verpflichtungen 

gegenüber Kunden	 47 803 580						      47 803 580

Kassenobligationen			   2 386 000	 15 613 000	 26 438 000	 2 062 000	 46 499 000

Anleihen und 

Pfandbriefdarlehen			   1 000 000	 3 500 000	 26 500 000	 22 000 000	 53 000 000

Total Fremdkapital

31.12.2011	 47 803 580	 221 177 945	 5 386 000	 19 113 000	 52 938 000	 24 062 000	 370 480 525

Vorjahr	 45 862 873	 200 048 535	 7 108 000	 8 709 000	 54 808 000	 19 939 000	 336 475 408



				    31.12.2011 	 Vorjahr 

				    CHF	 CHF

Forderungen gegenüber verbundenen Gesellschaften

Verpflichtungen gegenüber verbundenen Gesellschaften

Organkredite 			   5 944 331	 5 562 500

Transaktionen mit nahestehenden Personen werden zu Konditionen durchgeführt, wie sie für Dritte zur Anwendung gelangen.

Dem Personal werden branchenübliche Sonderkonditionen gewährt.

INFORMATIONEN ZU DEN AUSSERBILANZGESCHÄFTEN

Eventualverpflichtungen 			   31.12.2011 	 Vorjahr

				    CHF	 CHF

Kreditsicherungsgarantien 			    205 000	  5 000

Gewährleistungsgarantien 			    859 823	 826 814

Total 			   1 064 823	 831 814

Offene derivative Finanzinstrumente 			   31.12.2011 	 Vorjahr

				    CHF	 CHF

Hedging-Instrumente

Zinsinstrumente – Optionen (OTC)

	 Kontraktvolumen			   30 000 000	 30 000 000

	 Positiver Wiederbeschaffungswert				    24 583

	 Negativer Wiederbeschaffungswert

Das Ausgleichskonto wird unter den sonstigen Passiven ausgewiesen

Treuhandgeschäfte 			   31.12.2011 	 Vorjahr

				    CHF	 CHF

Treuhandanlagen in CHF

Treuhandanlagen in europäischen Währungen

Treuhandanlagen in übrigen Währungen

Total

Es bestehen weder im Berichts- noch im Vorjahr offene Treuhandgeschäfte.

FORDERUNGEN UND VERPFLICHTUNGEN GEGENÜBER VERBUNDENEN GESELLSCHAFTEN 
SOWIE ORGANKREDITE
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Erfolg im Handelsgeschäft 			   2011 	 Vorjahr

				    CHF	 CHF

Wertschriften			   – 32 750	 – 4 515

Devisen			   96 531	  108 005

Edelmetalle

Total			    63 781	  103 490

Personalaufwand 			   2011 	 Vorjahr

				    CHF	 CHF

Gehälter			   2 024 226	 1 997 059

Sozialleistungen			    205 264	  194 040

Personalnebenauslagen			    79 364	  120 397

Beiträge an Personalvorsorgeeinrichtungen			    153 305	 186 844

Total			   2 462 159	 2 498 340

Sachaufwand			   2011 	 Vorjahr

				    CHF	 CHF

Raumkosten und Energie			   79 423	 91 864

Aufwand für EDV			    584 945	  564 165

Übriger Geschäftsaufwand			   1 054 862	 1 158 282

Total			   1 719 230	 1 814 311

Ausserordentlicher Aufwand 			   2011	 Vorjahr

				    CHF	 CHF

Zuweisung an Reserven für allgemeine Bankrisiken			    450 000	  450 000

Übriges			    1 406	  4 444

Total			    451 406	  454 444

Ausserordentlicher Ertrag 			   2011 	 Vorjahr

				    CHF	 CHF

Auflösung Rückstellung Automation			    75 000	  65 000

Einkauf neue Banken in Esprit-Netzwerk			   46 751	  32 498

Übriges			    5 703	  23 534

Total			    127 454	  121 032

INFORMATIONEN ZUR ERFOLGSRECHNUNG
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Auch im  
Buechibärg 
bleibt die Zeit 
nicht stehen. 
Aber wir  
glauben weder 
heute noch 
morgen, dass 
Ehrlichkeit 
und Anstand 
Werte von 
gestern sind. 

BERICHT DER 
REVISIONSSTELLE

Als Revisionsstelle haben wir die Jahresrech-

nung der Spar- und Leihkasse Bucheggberg AG, 

bestehend aus Bilanz, Erfolgsrechnung, Mittel-

flussrechnung und Anhang (Seiten 16 bis 39), 

für das am 31. Dezember 2011 abgeschlossene 

Geschäftsjahr geprüft.

Verantwortung des Verwaltungsrates
Der Verwaltungsrat ist für die Aufstellung der 

Jahresrechnung in Übereinstimmung mit den 

gesetzlichen Vorschriften und den Statuten ver-

antwortlich. Diese Verantwortung beinhaltet die 

Ausgestaltung, die Implementierung und die 

Aufrechterhaltung eines internen Kontrollsys-

tems mit Bezug auf die Aufstellung einer Jahres-

rechnung, die frei von wesentlichen falschen 

Angaben als Folge von Verstössen oder Irrtü-

mern ist. Darüber hinaus ist der Verwaltungsrat 

für die Auswahl und die Anwendung sachge-

mässer Rechnungslegungsmethoden sowie die 

Vornahme angemessener Schätzungen verant-

wortlich.

Verantwortung der Revisionsstelle
Unsere Verantwortung ist es, aufgrund unserer 

Prüfung ein Prüfungsurteil über die Jahresrech-

nung abzugeben. Wir haben unsere Prüfung in 

Übereinstimmung mit dem schweizerischen Ge-

setz und den Schweizer Prüfungsstandards vor-

genommen. Nach diesen Standards haben wir 

die Prüfung so zu planen und durchzuführen, 

dass wir hinreichende Sicherheit gewinnen, ob 
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die Jahresrechnung frei von wesentlichen fal-

schen Angaben ist. Eine Prüfung beinhaltet die 

Durchführung von Prüfungshandlungen zur Er-

langung von Prüfungsnachweisen für die in der 

Jahresrechnung enthaltenen Wertansätze und 

sonstigen Angaben. Die Auswahl der Prüfungs-

handlungen liegt im pflichtgemässen Ermessen 

des Prüfers. Dies schliesst eine Beurteilung der 

Risiken wesentlicher falscher Angaben in der 

Jahresrechnung als Folge von Verstössen oder 

Irrtümern ein. Bei der Beurteilung dieser Risiken 

berücksichtigt der Prüfer das interne Kontroll-

system, soweit es für die Aufstellung der Jahres-

rechnung von Bedeutung ist, um die den Um-

ständen entsprechenden Prüfungshandlungen 

festzulegen, nicht aber, um ein Prüfungsurteil 

über die Wirksamkeit des internen Kontrollsys-

tems abzugeben. Die Prüfung umfasst zudem 

die Beurteilung der Angemessenheit der ange-

wandten Rechnungslegungsmethoden, der 

Plausibilität der vorgenommenen Schätzungen 

sowie eine Würdigung der Gesamtdarstellung 

der Jahresrechnung. Wir sind der Auffassung, 

dass die von uns erlangten Prüfungsnachweise 

eine ausreichende und angemessene Grundlage 

für unser Prüfungsurteil bilden.

Prüfungsurteil
Nach unserer Beurteilung entspricht die Jahres-

rechnung für das am 31. Dezember 2011 abge-

schlossene Geschäftsjahr dem schweizerischen 

Gesetz und den Statuten. 

Berichterstattung aufgrund weiterer gesetz-
licher Vorschriften
Wir bestätigen, dass wir die gesetzlichen Anfor-

derungen an die Zulassung gemäss Revisions-

aufsichtsgesetz (RAG) und die Unabhängigkeit 

(Art. 728 OR/Art. 11 RAG) erfüllen und keine mit 

unserer Unabhängigkeit nicht vereinbare Sach-

verhalte vorliegen. In Übereinstimmung mit 

Art. 728a Abs. 1 Ziff. 3 OR und dem Schweizer 

Prüfungsstandard 890 bestätigen wir, dass ein 

gemäss den Vorgaben des Verwaltungsrates 

ausgestaltetes internes Kontrollsystem für die 

Aufstellung der Jahresrechnung existiert. Fer-

ner bestätigen wir, dass der Antrag über die 

Verwendung des Bilanzgewinnes dem schwei-

zerischen Gesetz und den Statuten entspricht, 

und empfehlen, die vorliegende Jahresrech-

nung zu genehmigen.

PricewaterhouseCoopers AG

Peter Gisi	  	 Reto Brunner

Revisionsexperte 	 Revisionsexperte

Leitender Revisor

Zürich, 30. Januar 2012



in CHF 1 000.–	 Jahr	 Aktienkapital	 Reserven	 Bilanzsummen

		  1887	 175	 31	  978

		  1890	 175	 38	 1 124

		  1897	 200	 53	 1 457

		  1900	 200	 64	 1 739

		  1905	 300	 102	 2 299

		  1913	 450	 158	 3 781

		  1915	 450	 170	 4 114

		  1920	 450	 200	 6 124

		  1925	 660	 275	 7 414

		  1930	 660	 345	 8 945

		  1935	 660	 350	 10 420

		  1940	 660	 370	 11 448

		  1945	 660	 400	 14 495

		  1950	 660	 485	 17 093

		  1956	 1 200	 970	 25 327

		  1960	 1 200	 1 068	 30 611

		  1965	 1 200	 1 218	 42 387

		  1970	 1 200	 1 769	 57 780

		  1976	 1 800	 3 010	 91 951

		  1980	 1 800	 3 420	 114 908

		  1990	 1 800	 6 370	 221 377

		  1995	 1 800	 8 465	 283 430

		  2000	 1 800	 10 715	 329 420

		  2001	 1 800	 11 165	 336 976

		  2002	 1 800	 11 640	 349 325

		  2003	 1 800	 12 115	 351 487

		  2004 	 1 800	 12 590	 351 909

		  2005	 1 800	 13 065	 354 329

		  2006	 1 800	 13 540	 353 747

		  2007	 1 800	 14 015	 361 757

		  2008	 1 800	 14 490	 376 943

		  2009	 1 800	 14 965	 382 660

		  2010	 1 800	 15 440	 409 241

		  2011	 1 800	 15 915	 445 194

AKTIENKAPITAL, RESERVEN, BILANZSUMME



Spar- und Leihkasse Bucheggberg AG

Hauptsitz, Lüterswil:

Hauptstrasse 69   I   4584 Lüterswil   I   Tel. 032 352 10 60   I   Fax 032 352 10 70

Geschäftsstelle Messen:

Hauptstrasse 27   I   3254 Messen   I   Tel. 031 765 57 30   I   Fax 031 765 59 66

EINE BANK WIE DAS LAND


